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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 816/70 in bezug auf die Definition von Likörwein und bestimmtem Traubenmost 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach den derzeitigen Gemeinschaftsbestimmungen 
fallen Likörwein und mit Alkohol stummgemachter 
Traubenmost, der gewöhnlich bei der Herstellung 
von Verarbeitungserzeugnissen auf der Grundlage 
von Wein und Most verwendet wird, unter die glei- 
che Definition im Anhang 11 zur Verordnung (EWG) 
Nr. 816/70 des Rates vom 28. April 1970 zur Festle- 
gung ergänzender Vorschriften für die gemeinsame 
Marktorganisation für Wein^), zuletzt geändert 
durch die Verordnung (EWG) Nr. 2592/73“). Da es 
keine Definition für mit Alkohol stummgemachten 
Most aus frischen Weintrauben gibt, ist auf die ge- 
nannten Erzeugnisse, die ihrer Bestimmung, ihren 
Merkmalen und ihrem Preisniveau nach sehr von- 
einander abweichen, dieselbe Regelung anwendbar. 
Aus diesem Grunde ist eine besondere Definition für 
mit Alkohol stummgemachten Most aus frischen 
Weintrauben einzuführen. 

Nach der im Anhang II zur Verordnung (EWG) 
Nr. 816/70 unter Punkt 4 enthaltenen Definition von 
konzentriertem Traubenmost ist der Wasserentzug 
aus Traubenmost durch unmittelbare Einwirkung 
von Feuerwärme nicht zulässig. Da dieses Verfah- 
ren in bestimmten Gebieten der Gemeinschaft seit 
jeher angewandt wird und das so entstandene Er- 
zeugnis dort vermarktet und für die Herstellung 
von bestimmtem Likörwein verwandt wird, ist es 
durch die Einführung einer Definition von karameli- 
siertem Traubenmost zuzulassen. 

Darüber hinaus erweist es sich als erforderlich, die 
Definition von Likörwein so anzupassen, daß der Zu- 
satz dieses karamelisierten Traubenmostes bei der 
Herstellung von bestimmtem Likörwein zulässig ist. 


Die Einführung der neuen Definitionen macht eine 
gewisse technische Anpassung der Verordnung 
(EWG) Nr. 816/70 erforderlich. So ist eine Bestim- 
mung aufzunehmen, die die Verwendung von mit 
Alkohol stummgemachtem Most beschränkt, um 
Wettbewerbsverzerrungen zwischen diesem Erzeug- 
nis und Likörwein zu vermeiden - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

In Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b zweiter Gedan- 
kenstrich der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 ist nach 
den Worten „konzentrierter Traubenmost" „Kara- 
melisierter Traubenmost, mit Alkohol stummge- 
machter Most aus frischen Weintrauben" einzufü- 
gen. 

Artikel 2 

ln Artikel 25 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 
816/70 werden die Worte „unter den Nummern 11 
und 21" durch die Worte „unter den Nummern 3 a, 
1 1 und 21 " ersetzt. 

Artikel 3 

Artikel 27 Absatz 4 der Verordnung (EWG) Nr. 816/ 
70 v/ird durch folgenden ersten Unterabsatz ergänzt: 
„Mit Alkohol stummgemachter Traubenmost darf 
nur für die Herstellung der Erzeugnisse der Tarif- 
nummer 22.06 des Gemeinsamen Zolltarifs verwen- 
det werden." 

Artikel 4 

Artikel 28 Absatz 2 wird durch folgenden zweiten 
Unterabsatz ergänzt: 


g Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 1 

-) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 269 
vom 26. September 1973, S. 1 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27, Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
22. Januar 1974 - 1/4 - 680 70 ~ E - Li 10/74: 

Die Vorschläge sind mit Schreiben des Jierrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 21. Dezember 1973 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Bechlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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„Eingeführter mit Alkohol stummgemachter Trau- 
benmost darf nur für die Herstellung der Erzeug- 
nisse der Tarifnummer 22.06 des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs verwendet werden." 


Artikel 5 

Anhang II der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 wird 

wie folgt geändert: 

1. Nach Nummer 3 wird folgende Nummer einge- 
fügt: 

„3 a: Mit Alkohol stummgemachter Trauben- 
most": der Traubenmost mit einem vorhandenen 
Alkoholgehalt von mindestens 12"^ und höchstens 
21°, der gewonnen wird, indem dem ausschließ- 
lich von Rebsorten im Sinne des Artikels 16 stam- 
menden und in der Gemeinschaft hergestellten 
Traubenmost folgende Erzeugnisse beigefügt 
werden: 

— neutraler, aus Erzeugnissen der Weinrebe ge- 
wonnener Alkohol mit einem vorhandenen 
Alkoholgehalt von mindestens 95°, 

— nicht rektifizierter, aus der Destillation von 
Wein hervorgegangenes Erzeugnis mit einem 
vorhandenen Alkoholgehalt von mindestens 
52° und höchstens 80°; Erzeugnisse, die der 
Definition von Weinlikör entsprechen, gelten 
jedoch nicht als mit Alkohol stummgemachter 
Most." 

2. Nach Nummer 4 wird folgende Nummer beige- 
fügt: 


„4 a: Karamelisierter Traubenmost: der Trauben- 
most, der 

— durch teilweisen Wasserentzug aus Trauben- 
most unter unmittelbarer Einwirkung von 
Feuerwärme bei Normaldruck hergestellt 
wird, wodurch eine teilweise Karamelisierung 
des in diesem Most enthaltenen Zuckers her- 
beigeführt wird, 

— ausschließlich von Rebsorten im Sinne des 
Artikels 16 stammt, 

— in der Gemeinschaft hergestellt wird und 

— aus Traubenmost mit einem natürlichen Min- 
desalkoholgehalt von 10° hervorgegangen 
ist". 

3. Bei Nummer 11 erhält der zweite Gedanken- 
strich unter iii) folgende Fassung: 

„iii) Konzentrierten Traubenmosts oder eines ka- 
ramelisierten Traubenmosts letzterer nur bei be- 
stimmtem Qualitätslikörwein bestimmter Anbau- 
gebiete einer noch aufzustellenden Liste, bei dem 
von jeher ein solches Verfahren angewandt 
wird." 


Artikel 6 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 948/70 zur Definition bestimmter aus Drittländern stammender Erzeugnisse 
der Nummern 20.07, 22.04 und 22.05 des Gemeinsamen Zolltarifs 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 816/70 des 
Rates vom 28. April 1970 zur Festlegung ergänzen- 
der Vorschriften für die gemeinsame Marktorgani- 
sation für Wein^), zuletzt geändert durch die Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2592/73 2), insbesondere auf Ar- 
tikel 1 Absatz 4 Buchstabe c, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. 948/70 des Rates vom 
26. Mai 1970") enthält die Definition bestimmter aus 
Drittländern stammender Erzeugnisse der Nummern 
20.07, 22.04 und 22.05 des Gemeinsamen Zolltarifs. 
Diese Verordnung ist durch eine Definition von mit 
Alkohol stummgemachtem Traubenmost zu ergän- 
zen, da mit Verordnung (EWG) Nr eine Defini- 

tion dieses Erzeugnisses in die Verordnung (EWG) 
Nr. 816/70 aufgenommen worden ist '^). 

Bei der Herstellung von Likörwein in bestimmten 
Drittländern wird Traubenmost verwendet, dem 
durch unmittelbare Einwirkung von Feuerwärme 
Wasser entzogen wurde, was gewöhnlich zu einer 
teilweisen Karamelisierung führt. Aus diesem Grun- 
de ist die in der genannten Verordnung enthaltene 
Definition von Likörwein dahin gehend anzupassen, 
daß bei der Herstellung von bestimmtem Likörwein 
der Zusatz dieses karamelisierten Traubenmostes 
zulässig ist. 

Das Zolltarifschema, das sich aus der Verordnung 
(EWG) Nr. 816/70 ergibt, ist in den Gemeinsamen 
Zolltarif aufgenommen - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Artikel 2 der Verordnung (EWG) Nr. 948/70 des 
Rates wird wie folgt geändert: 

1. Nach der Definition von Traubenmost werden 
folgende Definitionen eingefügt: 

„Mit Alkohol stummgemachter Traubenmost: der 
Traubenmost mit einem vorhandenen Alkohol- 
gehalt von mindestens 12"^ und höchstens 21°, der 
gewonnen wird, indem dem Traubenmost mit 
einem potentiellen natürlichen Alkoholgehalt 
von 8,5° ein Erzeugnis beigefügt wird, das aus 


der Destillation von Wein hervorgegangen ist; 
Erzeugnisse, die der Definition von Likörwein 
entsprechen, gelten jedoch nicht als mit Alkohol 
stummgemachter Traubenmost. 

Karamelisierter Traubenmost: der Traubenmost, 
der 

— durch teilweisen Wasserentzug aus Trauben- 
most unter unmittelbarer Einwirkung von 
Feuerwärme bei Normaldruck hergestellt 
wird, wodurch eine teilweise Karamelisierung 
des in diesem Most enthaltenen Zuckers her- 
beigeführt wird, 

— aus Traubenmost mit einem natürlichen Min- 
destalkoholgehalt von 10° hervorgegangen 
ist." 

2. Die Definition von Likörwein wird durch folgen- 
den Wortlaut ersetzt: „Likörwein: Das Erzeugnis, 
das 

a) einen Gesamtalkoholgehalt von mindestens 
15° und höchstens 22° aufweist, 

b) aus Traubenmost, Jungwein oder Wein wie 
folgt gewonnen wird: 

— durch Anwendung von Kälte oder 

— durch den Zusatz folgender Erzeugnisse 
vor, während oder nach der Gärung 

i) eines Erzeugnisses, das aus der Destil- 
lierung von Wein hervorgegangen ist, 

ii) eines konzentrierten Traubenmostes 
oder eines karamelisierten Trauben- 
mostes, letzterer nur bei bestimmtem 
Qualitätslikörwein einer noch aufzu- 
stellenden Liste, bei dem ein solches 
Verfahren von jeher angewandt wird, 

iii) einer Mischung dieser Erzeugnisse." 


Artikel 2 

In Anhang IV der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 
wird die Anmerkung 4 zu Kapitel 22 durch folgen- 
den Text ersetzt: 


0 Amtsbldtt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 1 

~) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 269 
vom 26. September 1973, S. 1 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 114 
vom 27. Mai 1970, S. 6 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L . . . 
vom S. 
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4, Zu der TaiifsLelie 22.05 C gehören insbesondere: 

a) mit Alkohol stummgemachter frischer Irau- 
benmost, d. h. das Erzeugnis mit einem vor- 
handenen Alkoholgehalt von mindestens 12° 
und höchstens 21°, das gewonnen wird, indem 
dem frischen Traubenmost mit einem poten- 
tiellen natürlichen Alkoholgehalt von 8,5° ein 
Erzeugnis beigefügt wird, das aus der Destil- 
lation von Wein hervorgegangen ist; Erzeug- 
nisse, die der Definition von Likörwein ent- 
sprechen, gelten jedoch nicht als mit Alkohol 
stummgemachter Traubenmost. 

b) karamelisierter frischer Traubenmost, d. h. 
das Erzeugnis, das 

— durch teilweisen Wasserentzug aus fri- 
schem Traubenmost unter unmittelbarer 
Einwirkung von Feuerwärme bei Normal- 
druck hergestellt wird, wodurch eine teil- 
weise Karamelisierung des in diesem 
Most enthaltenen Zuckers herbeigeführt 
wird, 

— aus Traubenmost mit einem natürlichen 
Mindestalkoholgehalt von 10° hervorge- 
gangen ist. 

c) Brennwein, d. h. das Erzeugnis, das 

— einen vorhandenen Alkoholgehalt von 
mindestens 18 und höchstens 24° auf- 
weist, 

— ausschließlich dadurch gewonnen wird, 
daß einem Wein ohne Restzucker ein nicht 
rektifiziertes, aus der Destillation von 
Wein hervorgegangenes Erzeugnis mit 
einem vorhandenen Alkoholgehalt von 
höchstens 86° zugesetzt wird, und 


— einem Gehalt an flüchtiger Säure von 
höchstens 2,4 g/1, in Essigsäure ausge- 
drückt, aufweist. 

d) Likörwein, d. h. das Erzeugnis, das 

— einen Gesamtalkoholgehalt von minde- 
stens 17,5° sowie einen vorhandenen Al- 
koholgehalt von mindestens 15° und 
höchstens 22° aufweist, 

— aus Traubenmost, jungem Wein oder 
Wein wie folgt gewonnen wird: 

— durch Anwendung von Kälte oder 

— durch den Zusatz folgender Erzeugnisse 
vor, während oder nach der Gärung 

i) eines Erzeugnisses, das aus der De- 
stillierung von Wein hervorgegangen 
ist, 

ii) eines konzentrierten Traubenmostes 
oder eines karamelisierten Trauben- 
mostes, letzterer nur bei bestimmtem 
Qualitätslikörwein einer noch aufzu- 
stellenden Liste, bei dem ein solches 
Verfahren von jeher angewandt 
wird, 

iii) einer Mischung dieser Erzeugnisse. 


Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Begründung 


Italien hat den Rat und die Kommission auf die 
Schwierigkeiten aufmerksam gemacht, die beim Ver- 
sand von „Marsala" -Qualitätslikörweinen nach 
Deutschland auftreten. Die deutschen Behörden ver- 
bieten den Verkehr mit Marsala wie auch mit ande- 
rem ähnlichen aus Drittländern eingeführtem Likör- 
wein, wenn aus den Analyseergebnissen hervorgeht, 
daß bei der Herstellung dieses Likörweins konzen- 
trierter Traubenmost verwendet wurde, der durch 
unmittelbare Einwirkung von Feuerwärme entstan- 
den ist. Eine solche Konzentrierung des Mostes hat 
nämlich eine teilweise Karamelisierung des enthal- 
tenen Zuckers zur Folge. Das Verbot der deutschen 
Behörden stimmt mit den Gemeinschaftsvorschriften 
überein, da nach der in der Verordnung (EWG) Nr. 
816/70 1) in Anhang II Punkt 4 enthaltenen Defini- 
tion von konzentriertem Traubenmost die unmittel- 
bare Einwirkung von Feuerwärme bei der Herstel- 
lung des Erzeugnisses nicht zulässig ist. 

Der freie Verkehr mit „Marsala" läßt sich somit nur 
durch eine entsprechende Anpassung der Definition 
von Likörwein unter Nummer 11 des Anhangs II 
zur Verordnung Nr. 816/70^) gewährleisten, wobei 
bei einigen Qualitätslikörweinen bestimmter Anbau- 
gebiete der Zusatz von karamelisiertem Trauben- 
most zuzulassen ist. Dies erfordert, die Einführung 
einer Definition von karamelisiertem Traubenmost 
anzupassen. 

Das Fehlen einer Definition des „mit Alkohol 
stummgemachtem Mosts aus frischen Weintrauben", 
der vornehmlich bei der Herstellung von Weinge- 


tränken verwandt wird, hatte zur Folge, daß er im 
Handel als Likörwein behandelt wurde, was be- 
stimmte Schwierigkeiten nach sich zog. Da mit Alko- 
hol stummgemachter Most aus frischen Weintrauben 
und Likörwein im eigentlichen Sinne ihrer Bestim- 
mung, ihren Merkmalen und ihrem Preisniveau nach 
stark voneinander abweichende Erzeugnisse sind, 
ist es wünschenswert, diese beiden Erzeugnisse 
durch unterschiedliche Definitionen gegeneinander 
abzugrenzen. Bei der vorgesehenen Änderung der 
Definition von Likörwein ist auch diese Schwierig- 
keit durch die Erarbeitung spezieller Definitionen 
für den durch Alkohol stummgemachten Most aus 
frischen Weintrauben in Anhang II zur Verordnung 
(EWG) Nr. 816/70 und in der Verordnung (EWG) 
Nr. 948/70 ^) zu beheben. 

Darüber hinaus erweist es sich als unerläßlich, die 
Bestimmungen der Verordnung (EWG) Nr. 816/70, 
insbesondere diejenigen der Artikel 1, 25, 27 und 28 
anzupassen, um sie je nach Fall auf karamelisierten 
Traubenmost oder auf mit Alkohol stummgemach- 
ten Traubenmost anwendbar zu machen. 

Die als Anlage beigefügten Verordnungsvorschläge 
haben keine finanziellen Auswirkungen auf den Ge- 
meinschaftshaushalt. 


ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 1 

2) Vgl. Dok. S/1075/73 vom 4. Oktober 1973 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 114 
vom 27. Mai 1970, S. 6 
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